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Die Lehren des VBuchdrucker
ſtreikes.

Die Sozialdemokratie hat für die nächſten Tage
große Verſammlungen in Ausſicht genommen, in
denen die Lehren des großen Buchdruckerſtreikes Gegen
Kand der Beſprechung ſein ſollen. Inzwiſchen ver
öffentlicht der „Vorwärts“ am Sonnabend bereits
eine Auseinanderſetzung, aus der ſich ergiebt, daß
dieſe Partei emſig an der Fructificirung des Streikes
arbeitet. Das Mißlingen des, wie jetzt zugegeben
wird, ohne Berückſtchtigung der allgemeinen Geſchäfts
lage unternommenenen Kampfes ſoll die Buchdrucker
Aberzeugen, daß auch der gefeſtigtſte Gewerkverein nicht

auf alle ſeine Mitglieder rechnen kann und daraus
ſoll folgen, daß es unmöglich iſt, Verkürzung der
Arbeitszeit und Lohnerhöhung innerhalb eines großen
Productionsgebiets auf einmal allgemein durchzu
führen. Davon könnte man doch nur reden, wenn
der Streik in dieſem Falle nicht von vornherein aus
ſichtslos geweſen, d. h. wenn er zur Zeit einer
ſteigenden Conjunctur im Buchdruckergewerbe unter
nommen worden wäre. Der thatſächlich unglückliche
Ausgang des Streikes beweiſt nur, daß die Führer
ſich in ihren Vorausſetzungen getäuſcht haben. Die
Andeutung, als ob lokale Streiks an ſich ausſtchts
reicher ſein würden, iſt vollends irrig. Bei lokalen
Streiks würde der Zulauf von Arbeitsloſen ſelbſt
verſtändlich noch größer und für die Streikenden
verhängnißvoller ſein, als das bei den allgemeinen
Streiks eingeſtandenermaßen der Fall war, ob
gleich die Führer verkündet hatten ſie wollten
die Verkürzung der Arbeitszeit erzwingen, um
den Arbeitsloſen Beſchäftigung zu ſichern. Das
Mißlingen des Streikes iſt kein Beweis gegen die
beſtehende Geſellſchaftsordnung zu Gunſten der ſozial
demokratiſchen Utopien, ſondern lediglich die Folge
der Mißachtung der wirthſchaftlichen Vorausſetzungen
für jeden Lohnkampf. Es würde demnach auch ein
neuer verhängnißvoller Fehler ſein, wenn die Buch
drucker ſich verleiten ließen, im Unmuth über den
Mißerfolg eines ſtnnloſen Unternehmens, den allge
meinen deutſchen Verband, dem ſie thatſächlich eine
bevorzugte Stellung in der Arbeiterwelt verdanken,
zu zerſchlagen und die Tarifgemeinſchaft, in der ſie
bisher mit den Prinzipalen ſtanden aufzulöſen.
Der „Vorwärts“ gebehrdet ſich freilich, als ob dieſes
von den Sozialdemokraten von Anfang an in's
Auge gefaßte Ziel thatſächlich bereits erreicht ſei.
Die Enttäuſchung wird auch in dieſer Hinſicht nicht
ausbleiben. Die Leipziger Buchdrucker haben ſchon
vor einigen Tagen die Tarifcommiſſton beauftragt,
Schritte zur Wiederaufnahme der Arbeit einzuleiten
und thatſächlich haben an der Berathung mit den
Prinzipalvertretern, welche am 15. d. ſtattfand, auch
die Berliner Vertreter der Gehülfen, welche beim
Beginn des Streikes ihr Mandat niedergelegt hatten,
wieder Theil genommen. Das Weitere bleibt abzu
warten.

Zur Volksſchulgeßetz Vorlage.
Die freikonſervative „Poſt“, die bisher ihr

Urtheil über das Volksſchulgeſetz zurückgehalten
hat, ſchreibt heute gegenüber der Erklärung des Kultus
miniſters, „die Verfaſſungsbeſtimmungen über die
Volksſchule ſeien in Preußen geltendes Recht und ſo
lange dieſes geltende Recht beſtehe, werde kein Unter
richtsgeſetz auf anderer Grundlage ausgebaut werden
können und müſſe jedes Unterrichtsgeſetz conſe
quent auf dieſer Grundlage durchgeführt werden“
folgendes: „Grundſätzlich wird doch daran feſtzuhalten
ſein, daß das Beſtehende nur ſoweit bei einer end
giltigen geſetzlichen Regelung zu erhalten ſein wird,
wie es noch lebensfähig und zweckmäßig iſt, und daß
auch, falls ein Verfaſſungsgeſetz mit den Rückſichten
des Gemeinwohles ſtch als nicht vereinbar erweiſen
ſollte, nicht deſſen Ausgeſtaltung, ſondern ſeine Aende
rung die Aufgabe des Geſetzgebers iſt. Natürlich be
dingt die dem Verfaſſungsrecht gebührende Achtung

daß nicht um untergeordnete Zweckmäßigkeitsbedenken
willen davon abgewichen wird würde aber auf Grund
einer mehr als vierzigjährigen Erfahrung in dem
einen oder andern Satze der Verfaſſung eine ernſte
Gefahr für die gedeihliche Entwickelung unſeres Volks
ſchulweſens zu erblicken ſein, ſo wäre es Recht wie
Pflicht des Geſetzgebers, nicht vor einer Aenderung
deſſelben zurückzuſchrecken. Auch gegenüber dem Ver
faſſungsrecht gilt für Alle, welche an der Geſetzgebung
mitzuwirken haben, der Satz salus re publicae sup-
rema lex. Unter dieſem Geſichtspunkte wird der
Entwurf unbefangen und unparteiiſch zu prüfen
und nach dem Ergebniß der Prüfung das Be
denkliche zu beſeitigen, das Gute aber mit Geſetzes
kraft auszuſtatten ſein.“ Jn ähnlichem Sinne wendet
ſich auch die rechts nationalliberale „Köln. Ztg.“ gegen
„die Gefahr einer ataviſtiſchen Rückbildung unſeres
Volksſchulweſens“ Es werde Sache der liberal
konſervativen Mehrheit des Landtags ſein, mit ſcharfer
Gärtnerſcheere die unannehmbaren Zugeſtändniſſe an
den unduldſamen Ultramontanismus auszuſchneiden,
dagegen das Gute dankbar und freudig anzunehmen,
wo immer man es in dem Entwurfe findet. Das
ſetzt freilich voraus, daß ein erheblicher Theil der
konſervativen Partei das Zuſammengehen mit dem
Centrum und den Polen ablehnt und dadurch die
klerikal- konſervative Vereinigung zur Ohnmacht ver
urtheilt. Wir auf alle Fälle werden dieſen Geſetz
entwurf ablehnen, auf die von der „Frankf. Ztg.“ an
die Wand gemalte Gefahr hin, daß nach dem Scheitern
des Geſetzes der Unterrichtsminiſter auf dem Wege
der Verwaltung das dürchführt, was das Geſetz will.
Kultusminiſter ſtnd ſterblich, während ein heute er
laſſenes Volksſchulgeſetz nur durch übereinſtimmenden
Beſchluß der drei geſetzgebenden Faktoren abgeändert
oder aufgehoben werden kann.

Poliliſche Ueberſicht.
Die Leichenfeier lichkeiten für den verſtorbenen

Herzog von Elarence ſind auf Mittwoch Mittag
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in der königlichen Kapelle von St. Georges in Windſor
feſtgeſetzt. Die verhafteten Anarchiſten in
Wäalſall in der engti ſchen Grafſchaft Stafford
erſchienen am Freitag vor dem Polizeigericht. Es
handelt ſich um ſechs Angeklagte, darunter ein Fran
zoſe Cailes, und der Schuhmacher Bartola, alias
Dewganoff. Die Angeklagten ſtehen unter der Be
ſchuldigung des geſetzwidrigen Beſitzes von Spreng
ſtoffen. Der Oberkonſtabler von Walſall beſchrieb
ſeinen Beſuch im Sozialiſtenclub, woſelbſt er Bomben
modelle vorfand, ſowie in franzöſiſcher Sprache
angefertigte Anweiſungen zur Anfertigung von Bomben,
ferner ein Manifeſt in der Handſchrift Cailes, welches
zur Herſtellung von Bomben und Dynamit behufs
Umwälzung der Geſellſchaft auffordert und Jn
ſtruktionen ertheilt, um öffentliche Gebäude in
die Luft zu ſprengen. Der Staatsanwalt be
antragte die Vertagung des Prozeſſes, um die Polizei
in den Stand zu ſetzen, ſich über eine mit dieſer An
gelegenheit zuſammenhängende, in England und dem
Auslande weit verbreitete Verſchwörung zu
informiren. Die Verhandlung wurde vertagt. Eine
Cautionsannahme wurde vom Gerichte verweigert.

Die ungariſche Wahlbewegung fängt gut
an: Peſter Berichte melden aus dem Jnnern
Ungarns Schlägereien anläßlich der Wahlen. Mehrere
Perſonen ſollen getödtet reſp. verwundet ſein.

Die Kaiſerin von Rußland iſt nach einer
Petersburger Meldung der „Kölniſchen Zeitung“
leidend, ſo daß der übliche Neujahrsempfang am 14.
Januar ausfallen mußte. Die Kaiſerin leide an
großer Nervoſität, die ſich auch beſonders in häufig
wiederkehrenden Weinkrämpfen darthut. „Sehr beſorgt
iſt die Kaiſerin um ihren Sohn, den Großfürſten
Georg, wenn auch über ſeinen Zuſtand keine weſentlich
ſchlechten Nachrichten eingelaufen ſind. Auch erregt
es ſie, daß der Thronfolger nunmehr in die Noth-
ſtandsbezirke abreiſen will, um an Ort und Stelle
ſich von der Sachlage zu überzeugen. Man hält es
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in Hofkreiſen für möglich, daß infolgedeſſen die
Abreiſe des Thronfolgers noch hinausgeſchoben wird,
zumal in vielen Bezirken der Typhus herrſcht.
Die ruſſiſchefinnlän diſche Zollunion, von
der in letzter Zeit mehrfach die Rede war, iſt einem
Delegramm aus Petersburg zufolge vorläufig auf
gegeben worden und ſollen nun alle Beſtimmungen
über die Einfuhr finnländiſcher Producte nach Ruß
land der eingehendſten Reviſion unterzogen und mit
dem jetzigen höheren ruſſiſchen Zolltarif in Einklang
gebracht werden. Der Unterrichtsminiſter Del-
ja now verfügte die Schließung von 400 deutſchen
Privatſchulen in den baltiſchen Provinzen.

Zu dem franzöſiſche bulgariſchen Confliet
meldet die „K. Z.“ aus Sofſia, behufs Beilegung
des Streites mit Frankreich ſei die bulgariſche Regie
rung bereit, entſchuldigende Erklärungen
darüber abzugeben, daß die Ausweiſung eines franzö
ſiſchen Bürgers ohne Benachrichtigung der Conſulat
behörde erfolgt iſt, dagegen beſteht ſte darauf, daß
die Erlaubniß für den Ausgewieſenen, nach Bulgarien
zurückzukehren, und deſſen Schadloshaltung von der
Erörterung ausgeſchloſſen werde.

Jn Portugal führen die bereits erwähnten Vor
gänge bei der portugieſiſchen Eiſenbahn
geſellſchaft, welche die letzte Miniſterkriſis verur
ſachten, zu immer weiteren Maßregeln gegen die
Schuldigen. Der Liſſaboner „Diario“ veröffentlicht
neuerdings ein Dekret, durch welches eine aus fünf
Staatsbeamten beſtehende Commiſſton ernannt wird,
welche mit der Unterſuchung gegen die Verwaltungs-
räthe der Eiſenbahngeſellſchaft, die ſich gegen die
Landesgeſetze vergangen haben, ſowie mit der Unter
ſuchung der Statuten der Geſellſchaft betraut iſt.

Die Unruhen in Perſien ſind noch immer
nicht beigelegt. Meldungen aus Teheran bezeichnen
die Lage der Chriſten in Perſten als ſehr ge-
fährdet. Die Erregung gegen die Engländer wegen
des Tabakmonopols habe ſich auch auf die anderen
dort weilenden Europäer ausgedehnt, ſo daß eine
Ehriſtenverfolgung befürchtet werde. Jn Kas
win und Kamon hätten die Einwohner die Gouver-
neure mißhandelt. Jn Teheran ſeien Procla
mationen angeſchlagen, worin jeder Perſer, der die
Tramway benutzt, mit der engliſchen Bank Geſchäfte
eingeht oder mit Tabak handelt, mit dem Tode
bedroht wird. Es verlautet, daß eine große Ver
ſchwörung zum Sturze des Großveziers
entdeckt wurde. Die Regierung ſcheine nicht in der
Lage zu ſein, der Bewegung Herr zu werden.

Der neue Khedive von Aegypten, Prinz
Abbas, iſt am Sonnabend früh an Bord des
Dampfers „Ferdinando Maſſimiliano“, begleitet von
britiſchen Kriegsſchiffen, in den Hafen von Alexandrien
eingelaufen, wo der Prinz ſeierlich empfangen wurde.
Der Khedive landete am Raſeltin Palaſte unter be-
geiſterten Zurufen der Bevölkerung und wurde daſelbſt
von der Geiſtlichkeit, den Conſuln, den Behörden und
einer Ehrenwache einpfangen. Später fuhr der Prinz
weiter nach Kairo.

Zu dem marokkaniſchen Aufſtand wird aus
Paris gemeldet, die Lage in Tanger ſei unverändert.
Der Sultan habe den Gouverneur, gegen den ſich
bekanntlich der Aufſtand richtet, nach Fez berufen.

ocooccccosccoccececeeeeeceeceeee
Deutſchland.

Berlin, 18. Januar. Der Kaiſer wohnte am
Sonnabend Nachmittag um 2 Uhr im hieſigen Schloſſe
einer Probe zu dem morgen ſtattfindenden Capitel des
hohen Ordens vom Schwarzen Adler perſönlich bei
und nahm ſodann das neue Maſchinenhaus für die
electriſche Beleuchtung des hieſigen königlichen Schloſſes
eingehend in Augenſchein. Von 4 Uhr ab unter
nahmen die Majeſtäten gemeinſam eine längere
Spazierfahrt. Von dieſer zurückgekehrt, hörte der
Kaiſer ſodann von abends 6 bis 8 Uhr den geſchicht
lichen Vortrag des Commandanten des königlichen
Hauptquartiers, Generallieutenants und General
adjutanten v. Wittich. Zu Abend um S Uhr waren
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von den Majeſtäten der Herzog Ernſt Günther zu
SchleswigHolſtein und mehrere höhere Offiziere mit
Einladungen zur Abendtafel beehrt worden. Wäh
wend der geſtrigen Morgenſtunden arbeitete der Kaiſer
Zunächſt längere Zeit im königlichen Schloſſe allein.
Gegen 10 Uhr empfing er den Commandeur des
Königs Ulanenregiments Nr. 13, Oberſtlieutenant und
Flügeladjutanten von Bülow, der vom Kaiſer dem
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen auf der Reiſe
mach England zu ven Beiſetzungsfeierlichkeiten in
Windſor beigegeben worden iſt. Am Vormittage
um 11 Uhr Hatte ſodann auch noch die Abordnung

es Huſaren Regiments Fürſt Blücher von Wahlfſtatt
(pomm.) Nr. 5, an ihrer Spitze der Regiments

„Commandeur Oberſt v. Natzmer, welche ſich gleichfalls
zu der am Mittwoch in Windſor ſtattfindenden Bei
ſetzung der Leiche des Herzogs von Clarence nach
England begiebt, die Ehre des Empfanges. Dem
nächſt wohnten die allerhöchſten und die höchſten
Herrſchaften mit den hier anweſenden Fürſtlichkeiten

u. ſ. w. von 11 Uhr ab der Feier des Krönungs
und Ordensfeſtes im hieſigen königlichen Schloſſe
bei und nahmen alsdann auch an der Feſttafel im
Weißen Saale des königlichen Schloſſes Theil.
Prinz Heinrich von Preußen iſt Sonnabend

Abend 9 Uhr aus Kiel hier eingetroffen und r
königlichen Schloſſe abgeſtiegen.

(Daß ein ſcharfer Confliet innerhalb
Des Staatsminiſteriums) beſtanden habe,
wird in einer Berliner Correſpondenz der „Ham
purger Nachrichten“ ſehr ausführlich zu behaupten

geſucht. Die „Poſt“ druckte den Artikel ab als ein
Stimmungsbild aus Berliner politiſchen Kreiſen.
In dem Artikel iſt ausgeführt, daß Miniſter Migquel,
früher der begeiſterungsvollſte Lobredner des Grafen
Caprivi, jetzt nur ein ſtiller Verehrer deſſelben ſei.
Miquel ſei mehrmals im Miniſterrath uberſtimmt
worden und habe bei Caprivi nicht die entſprechende
Stütze gefunden. Er ſehe ſich in Folge deſſen in

Feinen weitreichenden Reformplänen ſeit längerer Zeit
Zehemmt und habe es für nöthig gehalten, einen

arken und ſichtbarlichen Beweis der Fortdauer der
Esniglichen Gnade zu erhalten. Damit habe die neu
liche Audienz in Verbindung geſtanden. Einſtweilen
habe Miquel ja Recht behalten, weil das Geſammt
Miniſterium ſich in kritiſcher Lage befinde. Jn minder
kritiſcher Zeit werde er gelegentlich den Kürzeren
ziehen. Sollten die hochkonſervativen Amtscollegen
des Herrn Miquel jetzt ſchon den Zeitpunkt für ge
kommen erachten, den Mohr gehen zu heißen, nach
dem er ihnen das neue Einkommenſteuergeſetz durch
gebracht hat

D (Keine weitere Herabſetzung der
Zölle.) Wie der „K. Z.“ aus Berlin e
wird empfing der Reichskanzler Graf Caprivi

dieſer Tage den Generaldirector des „Phönix“, Ser-
Haes, von Ruhrort, Generaldirector Brauns von der
„Dortmunder Union“ und Commerzienrath Sney

Lon der „Gutehoffnungshütte“, um ſich mit ihnen
über die Lage der rheiniſch weſtfäliſchen Eiſen und

Stahlinduſtrie mit Rückſicht auf die Handelsverträge
zu beſprechen. Jm Laufe der Unterhaltung ſuchte
der Reichskanzler mit Entſchiedenheit die geäußerten

Beſorgnifſe zu bekämpfen und zu zerſtreuen, daß eine
Herabſetzung der Zölle ſeitens der verbündeten Regie
rungen ins Auge gefaßt ſei er betonte im Gegentheil,
daß die Regierungen ſich der Bedeutung dauerhafter
Verhältniſſe für die Induſtrie klar bewußt ſeien;
gerade mit Rückſicht hierauf ſei eine zwölffährige
Dauer der Handelsverträge angeſtrebt und erreicht

worden.
(Polniſche Wünſche.) Der „Dzien.

Pozn.“ bedauert, daß in dem Volksſchulgeſes die
Angelegenheit des Unterrichts der Kinder in
der Mutterſprache übergangen ſei. Die polniſche
Fraktion werde unzweifelhäft verlangen daß der
Unterricht der Kinder in der Mutterſprache in dem
Geſetz ſelbſt vorgeſchrieben werde.

(Colonialpolitik.) Zu der Niederlage
der Engländer in Nyaſſaland meldet eine
offtzielle Depeſche aus Mozambique, der Kapitän
Magnire, Offizier der Expedition Johnſton's, ſei in
dem See ertrunken, nachdem er zwei Sklavendhaus
zerſtört. Die Araber hätten alsdann Friedensanträge
gemacht zwei engliſche Offiziere ſeien vorgegangen,
um zu unterhandeln, ſeien indeſſen von den Arabern
getödtet worden. Es ſolle unverzüglich eine neue
Expedition zur Beſtrafung der Araber abgehen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 16. Januar.)

ſeiner heutigen Sitzung die in der

Momwſen gegen die Angriffe des Abg. Lieber, der be
hauptet hatte, Mommſen habe ſich einen großen Theil der
Forſchungen des Herr v.
Quelle zu nentien. Mommſern habe bekanntlich in ſeiner
römiſchen Geſchichte Citate überhaupt nicht angeführt; über
dies habe Herr v. Koheuſen ſich über Monrmſen gar nicht
beſchwert, ſondern ſich über die Uebereinſtimmung gefreut.
Die Forderung von 900000 Mk. für die Ausſtellung in
Chicago wurde einſtimmig bewilligt.

Beim Etat des Reichseiſensahnamts kwüpfte Abg.
Schrader an die dem Keichstage vorgelegte Ueberſicht
über die Kohlenausfuhrtarife das Verlangen, daß das Amt
ſich in die Frage der Perſonentarife einmiſche und eine Er
mäßigung derſelben herbeiführe und ferner, daß es auf
eine dem Bedürfniß entſprechende Vesmrhrung der Betriebs
mittel dringe. Graf Kanitz hält Ermäßigungen her Per
ſonentarife für finanziell bedenklich. Dem Abg. Dr.
Hammacher ſind die Anregungen Schravers ſympathiſch
aber das Eiſenbahnams ſtehe nur auf dem Papier. Beſſerung
ſei erſt von einem Reichseifenbahngeſetz zu erwarten
Hammacher erörterte als daun die unzutreffende Behandlung
der Eiſenbahn Finanzen und gas zu, daß die preußiſche
Staatsbahnver waltung die Vorausſagungen der Gegner der
Verſtaatlichung wahr gemacht habe. Nächſte Sitzung
Montag

Graf v. Carivi hat für den 22. Jannar
Einladungen zu einem parlamentarkſchrn Abendeſſen
ergehen laſſen. Das Erſcheinen des Kaiſers ſteht hier

zu in Ausſicht
Esne Novelle zum Geſetz über de

allgemsine Landesverwaltungivom 30. Juli
1883 iſt dem Abgeordnetenhauſe im Anſchluß an den
Volksſchulgeſetzentwurf vorgelegt wordent. Die darin
vorgeſehene Aufhebung der Collegialverfaffung der
Kirchen und Schulabthetlungen der Bezirksregierungen
wird man vielleicht nirgendwo allzu tragiſch auffaſſem
Dagegen ſucht nebemher der Geſetzentwurf
eine VBerſchlechterung der Bezürksaus
ſchüſſe herbeizuführen, welche den Einfluß des Re
gierungspräſidenten in denſelben noch mehr verſtärken
würde. Zum Bezirksausſchuſſe gehören bekanntlich

beſoldete Mitglieder neben vier Gewählten.
ſoldeten Mitglieder hatten bisher eine von dem Re
gierungspräſtdenten durchaus unabhängige Stellung.
Sie durfton neben ihrem Amt im Bezirksausſchuß
nur ein richterliches Amt führen oder ein Amt ohne
Vergütung. Es konnte ihnen auch bei den Regie
rungen die Wahrnehmung riner dem Präſidenten
untergebenen Stelle nicht aufgetragen werden. Alle
dieſe Beſchränkungen ſollen nunmehr angeblich aus
Zweckmäßigkeitsgründen beſeitigt werden.

Fürſt Bismarck hat im Herrenhauſe,
wie der Präſident mittheilt, „wegen anderweitiger
Geſchäſte“ einen Urlaub für die Dauer der Seſſion
nachgeſucht.

Ein weiteres Entgegenkommen gegen
die Centrumspartei ſeitens der Staatsregierung
meldet die „Köln. Volfsztg.“. Darnach geht dem
Landtag ein Geſetzentwurf zu, betreffend Uebertragung
des Vorſitzes im Kirchenvorſtand auf dem linken
Rheinufer an Geiſtliche. Damit wird eine Geſetz
gebung beſeitigt, welche aus franzöſiſcher Zeit ſtammt
Und am Rhein nahezu ein Jahrhundert hindurch un
angefochten gegolten hat.

Der Geſetzentwurf betreffend die Bekämp fung
der Trunkſucht iſt nunmehr dem Reichstage zu
gegangen. Der Bundesrath hat die Vorlage in der
Hauptſache nach den kürzlich an dieſer Stelle er
orterten Anträgen der Ausſchüſſe angenommen. Was
als Kleinhandel mit Branntwein vder Spiritus an
zuſehen, haben die Landesregierungen zu beſtimmen.
Kleinhandler dürfen den Branntwein nur in Mengen
von mehr als ein Viertel Liter abgeben. Die
Beſtimmung, daß in jeder Gaſt und Schankwirth
ſchaft auch die der Lage der örtlichen Verhältniſſe
entſprechenden Speiſen feilgehalten werden müſſen, iſt
weggefallen. Die Strafbeſtimmungen ſind nahezu
unverändert. Auch die Beſtimmungen über die
Trinkeraſyle und über die Entmündigung ſind bei
behalten.

Provinz und Umgegend.
Das Opfer eines Wegelagerers wäre dieſer

Tage beinahe der Fuhrmann einer Erfurter Bier
brauerei geworden, als er ſich mit ſeinem Geſchirr
auf dem Nachhauſewege auf der Chauſſee zwiſchen
Biſchleben und Erfurt befand. Jm Dunkel der
Nacht gewahrte er eine in Frauenkleider gekleidete
Perſon, die ihn um Mitſahrt anſprach, welchem
Verlangen auch ſeitens des Fuhrmanns entſprochen
werden ſollte. Die Unbekannte reichte dem letzteren
zunächſt ein kleines Kiſtchen, welches ſie bisher unter
dem Arme getragen, und als der Kutſcher ſeine
Hand ausſtreckte, um dem Mädchen beim Einſteigen

vehilftich zu ſein, gewahrte der Fuhrmann eine
äußerſt rauhe und ſchwielige Hand in der ſeinen,
wie ſie bei einer Frau nicht anzutreffen iſt. Der
mit allen Gefahren der Landſtraße wohlvertraute
Mann überblickte ſofort die Situation, in der er ſich
befand; raſch entſchloſſen läßt er wie von ungefähr
ſeine Peitſche unter den Wagen fallen und erſucht
vorerſt die vermeintliche Frau, dieſelbe aufzuheben;
dieſen Moment benutzend, treibt er ſeine Pferde zur

Kohauſen angeeignet, ohne ſeine

außer dem Regierungspräſtdenten zwei ernannte und
Dieſe be

ſtanten in Empfang, trug ſeine Perſonalien ein
Und unterſuchte ihn nach Waffen, ohne dabei etwas

zu finden.
während Steinhäuſer ſich anſchickte, den anſcheinend
ungefährlichen Menſchen in die im Erdgeſchoß nach
dem hintern Hofe zu gelegenen Arreſtzelle zu bringen.
Vor der Thüre angelangt, hat ſich Rennert geaweigert,

hatte.
den Nachswächtern auf der Polizet abgeliefert und
nachdem er hier vernommen, wurde er von dem
Schutzmann Fran nach dem außerhalb des Polizei
gebäudes befindlichen Polizeigefängniß am Rent

ſchnellſten Garrgart an und kommt ſomit ungefährdet
aus dem Wereiche des Fremden. Bei ſpäterer
Unterſuchung der in Verwahrung genommenen Kiſte
fanden ſich ein großes Meſſer und ein Revolver
darin vor, wodurch der Beweis erbracht iſt, daß die
angebliche Frau in Wirklichkeit ein Strolch war, der
es jedenfalls auf das bei dem Bierfuhrmann ver
muthete Geld abgeſehen hatte.

t Seit Kurzem iſt man in Schmalkalden dem
Project näher getreten, mit Hilfe der umkiegenden
Waſſerkräſte eine Anlage zur Erzeugung electriſchen
Lichts und electriſcher Betriebskraft zu ſchaffen. Wie
Herr Prof. Krebs von Frankfurt a. M. in einem
dieſer Tage hier gehaltenew Vortrag nachwies, würden
ſchon 1000 Pferdekwäfte, von dem ca. 9 km ent
ferntem Druſenthaler Waſſerflk hierher geleitet, ge
nügen, nicht nur die Stadt Schmalkalden auf allen
Straßen und öffentlichen Plätzen zu erleuchten, ſondern
auch alle Hausbeſttzer vollſtändig zu befriedigen. Die
Koſten einer ſolchen Anlage dürften ſich auf 75600
Mark ſtellen. Das Project ſoll einer näheren Prüfung
unterzogen werden.

t Jm Kaſſel iſt in der Nacht zum Sanntag der
Gefangenenauſſehen Stein häuſer ermordet worden.

St. iſt ſeit 10 Jahren Aufßthtsbegmter des Poltzei
arreſtloccls, in welches die vom der Polizei verhafteten
Perſonen Landſtreicher 2c. zuerſt eingeliefert werden.

Ein vielfach vorbeſtaaſter Menſch der Eolporterrr
Rennert, wurde nun dieſe Nacht vor ſeiner Woh
nung Mittelgaſſe 29 burch Nachtwächter feſtgenommen
weil er angetrunken war, großen Lärm machte und

die Kinder ſeines Bruders in roher Weiſe mißhandelt
Rennert wurde, wie die S.Ztg. berichtet, von

hof Nr. 3, dem Jnuſtizpalaſ gegenüber gebracht.
Der Aufſeher Steinhänſer öffnete, nahm den Arre

Darauf entfernte ſich der Schutzmann

die Zelle zu betreten, es hat ſich wahrſcheinlich zwiſchew
Steinhäuſer, einem großen ſtarken Manne, und W.
ein Kampf entſponnen, bei welchem R. ein dolch
artiges Meſſer, das er wahrſcheinlich im Rockärmel
verborgen hatte, hervorzog und dem Beamten damit
einen Stich in den Hals verſehte, welcher die große
Schlagader und den Kehlkopf traf und den fofortigen
Tod herbeiführte. Der Verbrecher iſt dann entflohen

Die Handelskammer zu Nordhauſen
hat beſchloſſen, in Verbindung mit den Aelteſten der
Kaufmannſchaft zu Magdeburg und der Handels
kammer zu Halle den Reichskanzler zu bitten, bei
Gelegenheit der Handelsvertrags Verhandlungen mit
Holland der deutſchen Induſtrie den zweifelloſen
Schutz des geiſtigen Eigenthums zu ſichern
auch dem Verein der deutſchen Patentanwälte zur
energiſchen Unterſtützung der Petition zu veranlaſſen

In Langenſeebold bei Kaſſel wurde der
dortige Gemeinderechnungsführer wegen Unterſchla
gungen von 70 bis 106000 Mk. verhaftet Auch
der Bürgermeiſter wurde ſeines Amts enthoben

c

Unterrichts weſen.
Hüldburghauſen. Technikum. Die guten Erfolge

dieſer Anſtalt bei dem Heranbilden ihrer Schüler, welche
ſich in der Bewährung derſelben in ihren Stellungen als
Techniker wohl am beſten zeigte, hat die Frequenz des Tech
nikums ſo gehoben, daß zur Zeit 580 Schüler dieſe An
ſtalt beſuchten und zwar 287 Schüler die Maſchinenbau
ſchuke, 293 die Baugewerk und Bahnmeiſterſchule. Die
Anſtalt, zunächſt, wie die meiſten der Fachſchulen als Privat
inſtitut begründet, wurde vom Jahre 1882 ab vom Staate
und der Stadt gemeinſchaftlich financiell ſichergeſtellt und
wird jetzt, nachdem das Technikum jahrelang ſich in beſten
Weiſe bewährt hat, vom Staate übernommen und als eine
öffentliche Fachſchule unter gleichzeitiger Ernennung des Be
gründers und ſeitherigen Direktors, des Herrn Jngenien
Rathke, ſowie der 5 älteſten Lehrer zu penſionsberechtigten
Staatsbeamten weitergeführt. Zu Oſtern 1891 beſtanden
von den 50 Candidaten, von welchen 26 die Maſchinen
techniker und 24 die Baugewerksmeiſter Prüfung ablegten,
15 mit „Recht gut,“ 16 mit „Gut“ und 17 mit „Genügend“,
während zu Michaelis ſich 48 an den Prüfungen betheiligten
und zwar 27 im Maſchinenbau und 21 im Bauchfach, von
dieſen erhielten 10 das Teſtat „Recht gut. 17 das Teſtat
„Gut“ und 21 das Teſtat „Geunügend“. Bei der Prüfung
zu Oſtern konnten in Folge des ſehr guten Ausfalls der
ſchriftlichen Arbeiten 7 von der mündlichen Prüfung dis
penſirt werden, während dieſe Zahl zu Michaelis 9 betrug
Die meiſten der Abſolventen hatten ſchon viele Wochen vor
der Prüfung feſte Engagements. So kann denn das Tech
nikum auch mit Befriedigung auf die Erfolge blicken, welche
daſſelbe in den beiden letzten Semeſtern zu verzeichnen hatke,
noch mehr aber kann es darauf ſtolz ſein, daß eine hohe
Staatsregierung in Folge der tüchtigen Leiſtung der Schule
und der damit verbundenen ſtetigen Steigerung der Frequenz
der Anſtalt die weitgehendſten Garantien gab und dieſelbe
als öffentliche Schule ſtaatlicherſeits weiterführte. Das be
vorſtehende Sommerſemeſter, für welches bereits mehrere
Anmeldungen vorliegen, beginnt am 20. April, während der
demſelben vorangehende oſtenfreie Vorunterricht am 5.
April ſeinen Anfang nimmt.
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Kirchen und Familien Nachrichten.
Dom. Getauft: Karl Friedrich, S. des

Handarb. Bauer.Stadt. Getauft: Woldemar Otto Paul
Hermann, S. des Malermſtrs. Dietrich Hen
iette Anna, T. des Kaufmanns Panecke;

Wilhelmine Amalie Marie, eine unehel. T.
Beerdigt: den 13. Jan. der jüngſte S. des
Maurxers Schütze; den 14. der Zimmermann
Sehre; den 17. der einz. S. des Fabrikarb.
Schäler.

Stadttirche. Donnerstag abends 7
Ihr Gottesdienſt. Prediger Bornhak.

Neunmarkt. Getauft: Jda Minna, T.
des Hausdieners Fauſt in Venenien

Altenburg. Getauft: Friedrich Paul
Ernſt, S. des KataſterAſſiſtenten Pätzold.
Veerdigt: die T. des Malers Mittenzwei;
den 12. Jan. der Portier Gundermann; den

die Ehefrau des Maurers Enke; den 18
der Regier.HauptkaſſenAſſiſtent Gieſeke.

ehbibl; Kittr 12——1 UhrVollshibliothek. abten

i e e eFreunden und Beka nteu theile S
ich tiefbetrübt mwit. dass meine
gute Frau heute Vormittag in

Halle verstorben ist.
Die Beerdigung findet Donnerstag

den 21. d. M., Nachmnttag 3 Ubr,
vom hiesigen städtischen Friedhotfe

aus statt
Merseburg, den 18. Januar 1892.

Julius Bichter.

S

TodesAnzeige.
Heute Vormittag 11 Uhr ſtarb nach

kurzen ſchweren Leiden mein guter
Mann, unſer gater Vater und Groß

J vater, der Kunſt und Handelsgärtner
Gustav Krause,im 65. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid

bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

4 Merſeburg, den 17. Januar 1892.
Die Beerdigung findet Mittwoch

den 20. Januar, nachmittags 3 Uhr, ſtatt.

e

Lieben Freunden und Bekannten die
ſchmerzliche Mittheilung, daß geſtern
Abend, den 16. d. M., mein lieber
guter Mann, der emer. Lehrer G. Herr
iann, nach längerem Leiden ſanft im
Herrn eutſchlafen iſt. Um ſtilles Beileid
vbittet die tieftrauernde Gattin.

Balditz bei Dürrenberg

Todes-Amzeige.
Sonnabend Nachmittag 3 Uhr entſchlief
t nach langem ſchweren Leiden unſer lieber

ukel, Bruder und Schwager
Chriſtian Rothe

m 80. Lebensjahre Dies zeigt mit der Bitte
Ant ſtilles Beileid an

Familie Rothe.
Merſeburg u Schraplau.

Die Beerdigung findet Dienſtag Nach
ittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Neumarkt 5,

TodesAnzeige.
Sonntag Abend 7 Uhr verſchied nach langen
ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer
Zuter Vater und Schwiegervater, der Poſt
ſchaffner

Gottlob Vetter,
m 52. Lebensjahre.

Merſeburg, den 17. Januar 1892.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nach
Wittag 2 Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Geſtern früh 5 Uhr. nahm Gott unſere

gute Tochter Charlotte in ihrem 7. Lebens
e zu ſich. Dies zeigt mit der Bitte um

Ftille Theilnahme an
Familie Jiplinsky.

Merſeburg, den 18. Januar 1892.

TodesAnzeige.
Sonntag Nachmittag 4 Uhr verſchied nach

in ſchweren Leiden unſer lieber Vater,
ieger und Großvater, der Handarbeiter

Friedrich Meißner,
ſeinem noch nicht vollendeten 65. Lebens

e. Dies zeigen mit der Bitte um ſtille
eilnahme an

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, Naumburg u. Niſchwitz.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 29.

W

Januar, Nachmittag 3 Uhr, ſtatt.

t e eWivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 11. bis 17. Januar 1892.

eßungen: der Fabrikarbeiter

nann, Vorwerk 4.
mit Marie Amalie

Maul ein S., Brühl 1; dem Maurer Stenzel
ein S., Hälterſtr. 13; dem Bierverleger Ru
dolph ein S., Preußerſtr. 16; dem Handarb.
Schmidt eine T., Hälterſtr. 23; dem Tiſchler
Bauer ein S., Weißenfelſer Str. 3; dem
Bäckermſtr. Hoffmann eine T., Lauchſtädter
Str. 18; dem Handarb. Kämmer ein S.,
Amtshäuſer 4; dem Fleiſcher Wolf ein S.,
gr. Sixtiſtr. 15; dem Schuhmacher Block eine
T., Unteraltenburg 62; dem Tiſchler Burkhardt
ein S., Unteraltenburg 12.

Geſtorben: des Maurers Enke Ehefrau
geb. Barth, 30 J., Weinberg 1; der Portier
Gundermann, 61 J., Halleſche Str. 30; des
Maurers Schütze S., 8 M., Breiteſtr. 17; der
Zimmermann Gehre, 67 J., Sixtiberg 12; des
Fabrikarb. Schäler S., 1 M., Weißenfelſer
Str. 22; des Schuhmachermſtrs. Zehle Ehe
frau geb. Mehler, 49 J., ſtädt. Krankenhaus.

Amtliches.
Zekanntmachung.

Jm hieſigen Orte ſind 6 Verkaufsſtellen
von Beitragsmarken der Berſicherungs
Anſtalt Sachſen Anhalt eingerichtet und
zwar

bei Herrn Kaufmann F. W. Tänzer, Neu
markt 22/23,

2) bei Herrn Kaufmann Rich. Ortmann jr,
Schmaleſtraße 9,

hardtsſtraße 45,
H bei Herrn Kaufmann A. Welzel, Domplatz 10,
5) bei Herrn Kaufmann F. G. Kundt, Unter

altenburg 20, und
6) bei Herrn Reſtaurateur G. Schwendler,

Steinſtraße 9,
welche zur Benutzung beſonders empfoh
len werden.Merſeburg, den 14. Januar 1892.

Kaiſerliches Poſtamt.
Kocch.

Fandfertigkeitsnnterricht.
Jn dem Seitengebäude des von Schildt

Wolffersdorff' ſchen Stiftsgrundſtücks, Unteralten
burg Nr. 46, iſt eine Schülerwerkſtatt für
Knabenhandarbeit eingerichtet, welche am
3. Februar er. eröffnet werden ſoll und in
welcher der dafür beſonders vorgebildete
Lehrer Wienecke Mittwoch und Sonnabend
Nachmittags den Unterricht in Hobelbank
arbeit und Holzſchnitzerei ertheilen wird.
Schüler der hieſigen Schulen (auch des Dom
gymnaſiums) welche das elfte Lebensjahr zu
rückgelegt haben und an dem Unterricht theil
nehmen wollen, werden aufgefordert, ich
innerhalb 8 Tagen, Sonntag, Montag oder
Donnerstag vormittags von II--12 Uhr, bei
dem Lehrer Herrn Wienecke, Breiteſtraße Nr.
7, anzumelden.

Als Honorar für den Unterricht iſt
monatlich eine Mark im Voraus zu zahlen

Da vorläufig nur 24 Theilnehmer zuge
(aſſen werden können, ſo wird unter denjenigen,
welche ſich melden, eine Auswahl getroffen,
und die Ausgewählten werden beſonders be
nachrichtigt werden.

Merſeburg, den 14. Januar 1892.
Der Magiſtrat.

Ich beabſichtige mein
esGd.beſtehend in Haus, Garten, großer Stallung

und ſehr großem Hinterhof, zur Oekonomie,
gewerblichen induſtriellen oder zur Fabrik
Anlage geeignet, zu verkaufen. Kaufliebhaber
können mit mir unterhandeln.

Aug. Vernschel, Teichſtraße.

Feld Berparhtung
in Creypanu.

Jn Creypaner Flur belegen, ſollen

ca. 40 Morgen Acker
per I. Oct. v. J. neun verpachtet werden.

Liebhaber wollen ſich mit mir in Verbin
dung ſetzen.

Fried. M. Kunth, Merſeburg.

Zwangsverſteigernng.
Mittwoch den 20. d. M., vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt
verſchiedene gute Möbel, Betten,
1Clavier, 1 Bettſtelle mit Matratze
u. 2000 Stck. Cigarren.
Merſeburg, den 18. Januar 1892.

Weauunekamüte, Gerichtsvollzieher

Montag den 25. Jannar
vormittags 10 Vhr,

ſollen auf meinem Gartengrundftück eine
Partie Rüftern, Eſchen, Elleru, eine ge
ſunde ſtarke Pappel, für Stellmacher paſſend,
ſowie eine Partie Vrennholz und 2 geſunde

Nußbaumſtämme im Durchmeſſer von 18—
30 Zoll meiſtbietend gegen gleich baare Zah-
lung verkauft werden. Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

W. Dobiſch,
Kämmeritz bei Neumark.

u er«aHerrſchaftliches Wohnhaus ſchöner
Garten) iſt ſofort ſehr billig zu verkaufen.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Ein Paar groſze Länferſchweine ſteheng. Geboren: dem Handarb. Klingmüller ein
S. Sand 1; eine unehel. T.; dem Bäckermſtr. zu verkaufen Reumavrltäat 50.

3) bei Herrn Kaufmann C. Brendel, Gott

Gute Speiſekartoffeln

liefere centnerweiſe frei Haus.
J JMel. Ia.Ein in ſehr gutem baulichen Zuſtande be

indtiches W. on aus
mit Seitengebäude iſt für 5500 Thlr. bei 500
Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Miethsertrag
290 Thlr. Näheres in der Exped. d. Bl.

Dienſtag den 19. d. M.
nachmittags 1 Uhr,

Brennholz Auction.
Saalſtraße 6.

Ein großes Länferſchwein
verkauft Vorwerk 5.Ein Schlachteſchwein

iſt zu verkaufen

Vorwerk II.
Ein Schlachteſchwein,

K paſſend für Reſtaurateure, iſt
zu verkaufen

g Venenien Nr. 16.
Zwei ſchöne Läuferſchweine

ſtehen zum Verkauf

Sand 18.
Häckſelmaſchine,

gut erhalten, zu verkaufen

Keumarkt 22/23.
Ein noch gut erhaltener Kinderwagen mit

Velocipedrädern iſt zu verkaufen
Saalſtraße 5, parterre.

Daſelbſt iſt auch ein noch neuer Küchen
unterſchrank billig zu verkaufen.

Logisvermiethung.
Eine Wohnung, 3 Stuben, 3 Kammern 1

Küche, Boden, Keller, Trockenboden, mit Waſſer
leitung zu Oſtern zu vermiethen.

Eine desgl., 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und allem Zubehör, zu Oſtern zu vermiethen.

Eine kleinere Wohnung, 1 St., K., Küche,
Bodenkammer, zu Oſtern zu vermiethen.

K. Pieritz, Steinſtraße 5/6.
Ein Vogis für 30 Thlr. zu vermiethen und

1. April zu beziehen Friedrichſtr. 7.
Ein Familienlogis iſt zu vermiethen und

1. April zu beziehen. Preis 40 Thlr.
Friedrichſtraße 7.

Die von Herrn Dr. Füßlein bewohnten
2. Etagen in den Häuſern Weißzenfelſer
Straße 3 und 4 ſind zu vermiethen und
T. Juli zu beziehen. Näheres im Comptvir des
VorſchufzVereins.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche,
Zubehör nebſt Waſſerleitung, von jetzt ab zu
vermiethen und I. Juli zu beziehen

Clohbigkaunr straesse 48
Herrſchaftliches Logis

in geſunder Lage ſofort zu vermiethen reſp. zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Clobigraner Str. 21 iſt die erſte Etage
im Ganzen oder getheilt zu verm. u. 1. April
1892 zu beziehen.

LTanchſtädter Str. 7 iſt die Hochparterre
Etage ſofort zu vermiethen und 1.
beziehen.

Ebenſo wird daſelbſt eine kleinere Woh

abgegeben.

Exped. d. Bl.

nung frei und wird nur an ruhige Miether

Ein Logis zu vermiethen und 1. April zu D2 g 2 x p x. cbeziehen (Preis 88 Mk.). Zu erfragen in der

Eine größere Wohnung, 2 St., Schlafſtube,
Kammern, Küche mit Waſſerleit., verſchließb.
Entrée u. Zubehör, zu vermiethen u. J. April
1892 zu beziehen Bismarckftraßze I.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche, iſt
zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

A. Münch, Friedrichſtraße.
Ein Logis, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche

nebſt Zubehör, an ruhige Leute, per 1. April
beziehbar, zu vermiethen

Clobigkauer Str. J.
Ein Vogis, 2 St., 2 K., gr. K. nebſt Zubeh.,

an ruhige Leute zu verm. und 1. April zu be
ziehen (Pr. 46 Thlr.) Brauhausſtr. 4.

Ein Parterrelogis von 2 Stuben, 2 Kam
mern, 1 Küche, verſchließbarem Corridor und
Zubehör iſt zu vermiethen und 1. April zu be
ziehen. Näheres in der Exped. d. Bl.

An der Reithahn Nr. 6
t die erſte Etage zu vermiethen

Per 1. April
5 Stuben, 3 Kammern, 1 Küche u. Zubehör
zu vermiethen Gotthardtsſtrafze 21.

Größerer Niederlagsraum,
auch paſſende gröſzere Parterrewohnung.
welche ſich dazu eignet, in der Gotthardtsſtraße
oder deren Nähe, wird zum 1. April oder
1. Juli d. J. zu pachten geſucht. Auskunft
in der Exped. d. Bl.

Eine möblirte Stube an einen einzelnen
Herrn zu vermiethen und ſofort zu be
ziehen Unteraltenburg 26.

Wöblirte Stube
zum 1. April zu vermiethen

Sehazaaeetragse 22.
Ein möblirtes Jimmer iſt zu vermiethen
Altenburger Schulplatz 3. 1. Etage.

S frm s e (ertrafein)
ſcheuert Zinn und Blechzeug wie neu, empfiehlt

Wilh. Rössner, Oelgrube 7.
Rechnungsformnlare

in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf.
und 1 Mk., hält ſtets vorräthig

Th. Rößzner, Oelgrube 5.

Frische grüne Heringe,
frische Bücklioge

empfiehkt Wilhelm Gummerk.

Als Schneiderin
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Martha Schefller,
Dammſtraße 5.

G. Scohönberger,
Conditorei,

empfiehlt

e 4 afeinſte Marmelade
zur Pfannenkuchenfüllung c.

Aprikoſen Marmelade kg 70 Pf.
Himbeer- Marmelade kg 55 Pf.
Gemiſchte Marmelade kg 40 Pf.

i

Aprik zu Bei Abnahme von 5 kg einer Sorte noch billiger.

Abpnnement vierteljährlich

S 8 W. 75 Pf.
Expeditipn:

H. S. Hermann
Beritu 8W., Beuthftr.

werden. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

fort oder Oſtern zu beziehen
Breiteſtraßze 2.

ſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern, Küche und
Zubehör, iſt zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu beziehen.

Desgleichen die untere Elage Annen-
ſtraße 14, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kam
mern und Küche nebſt Zubehör, iſt zu ver
miethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Die untere Etage, Karl- und Seffner
ſtraßzenecke 10, beſtehend aus 5 Stuben, 2
Kammern, Küche und allem Zubehör, großem
Garten mit oder auch ohne Pferdeſtall, iſt zu
vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Zu erfragen

Weiss Waner II.
Herm. Zorn, Bauunternehmer.

Einige Familien Wohnungen im Preiſe von
20 bis 30 Thlr. ſind zu vermiethen, und eine
ſofort, die andern zum 1. April zu beziehen

Saalſtrafßze Nr. 13.
Jwei kleine Wohnungen ſind für eine ein

zelne Perſon und für ein Paar einzelne Leute

zu vermiethen Sand H.
Zwei Vogis ſind zu vermiethen und 1. April

zu beziehen kl. Ritterſtraße 16.
Ein Vogis von 50 Thlr., zu Oſtern bezieh

bar, und ein Logis von 30 Thlr., gleich oder
Oſtern beziehbar, hat zu vermiethen

Ang. Penſchel, Teichſtraße.
Auch iſt daſelbſt ein gut möblirtes

Zimmer mit Schlafkammer zu vermiethen.
Ein Logis nebſt Zubehör zu vermiethenW

Neumarkt 11.

Eine Wohnung (Preis 48 Thlr.) iſt zu ver
miethen und kann ſofort oder ſpäter bezogen

Ein Familienlogis zu vermiethen und ſo

Die obere Etage Annenſtrafze 13 be
9 2

Probrununrmern
ſendet

die Exprdikinn
grakis und

ſranrv.

Man d
abvnnirk bei
tfeder Duch-
handlung und

jeder Poſt
Knkalk.

Annvnren Amnahme: J

R. ISAAC d
Charlottenvurg, Beritnergtr. 110.

Inſertionspreis:
pekik-Beile 60 Pf.

Nchiumgfſ AnfgeygßtAchtung! Auſgepaßt!
Ein großer Poſten Bücklinge

trafen ein und ſind zu ſpottbilligen Preifen
zu haben.

Bratheringe im Ganzen und Einzelnen
ſehr billig bei

Heinrich Wülker,
Windberg vis à vis der Bürgerſchuke-
n. Wring- Maſchinen
unter Garantie für beſte Gummiwalzen empfiehlt

R. ler jr.,Schmaleſtrafze 10.

Krg er. an
d

v Petril. Pelrolenm
im Ganzen und Einzelnen empfiehlt

H. Müller jr., Klempnermſtr,
Schmnaleſtrafßze 10.



Tiſchlampen Von Montag bis morgen MittwochFangelampen, z ſteht ein großer Transport importirter R. M. G. V. D. M.
och punkt 8 Uhr er Genergl

n Holländer hochtragende Kühe t e e eFochgeſchirr, e zur gefl. Anſicht Mitglieder werden gebeten, e ehe zuGewürzſchränbe, Ei x f i H u u er i r So e r et Verſammlung Sing-ktebung. T.
rzetagéèren inkanf in Holland offerire zur ſofortigen oderleere ſpäteren Lieferung Kühe, Färſen und Bullen zu ſoliden ritz Reuter Abend

Fohl latten Preiſen. Bitte hierauf Reflectirende ſich dieſen Trans von Flax Sei w a
W rtne n aſchinen port geſl. anzuſehen. r 19. Jannar, 8 Uhri „ReichsKkrone“.Meſſer und Gabeln L. Mir berger, Viehhändler. Eintritt Mt. Schuer 90 f. Ver
Wirthſchaftswaagen,
r Sstpnnge enneke un eyer; für Mitglieder desengeren e Zur gefälligen Beachtung h eWärmſlaſchen Alle Arten Binderei, als Palmenzweige, Palmenkränze, Lor-

empfiehlt aE. Dresse.
e Gotthardtsſtr. 18

Grbose

Lotterie zu Danzig,
Ziehung am 11. Februar d. J.

1000 Gewinne
Hauptgewinne im Werthe von:

10,006 Mark,3 O O O Mark
3000 Mark,
200 0O Mark,
O 00 Mark

U w. u. ſ. p.6 a I Mk.11 Looſe für 10 Mark,
28 Looſe für 25 Mark

ſind zu beziehen durch

B. A. Schradew, nm m Zachofſtraße

Kincerschſtten

e zu billigſten Preiſen
Gebr. Wiegand.

Vawberger Lrocken Gemüſe
für die Portion 20 Gramm erforderlich als
Schnittbohnen, Wachsbohnen, Schoten

mit

geſchmackvoll und billigſt ausgeführt.
Ferner empfehle ich alle Sorten

Blatt- und blühende P
Wrraun Wittwe Blfelcdt,

Hälterſtraße Nr. 7.

beerkränze, ſowie alle in dieſes Fach eingreifende Artikel werden ſtets

flanzen. S

o eine ILadenmgesehäft,

Geſchäfts-Eröſfnung.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die

ergebene e daß ich mit heutigem Tage
Gotthardtsſtraße Nr. 18

I O O ieröffnete.
Alle in mein Fach ſchlagende Arbeiten werde, geſtützt auf lang

jährige Erfahrungen, zur prompten Erledigung bringen und empfehle
mich geneigtem Wohlwollen. Hochachtungsvoll

Meuuarrch HBGCSSE,
18.

jeder Art, in Confecrtion:

Helgrube 15

e Ar.E. ääää ene
RKnöpfe, Beſahartikel u. ſ. w.

ſowie auch Möbelpoſamenten:Borden, Franuſen, Schugres, Falter,

Quaſten u. ſ. w.,
fertigt bei ſchnellſter ſauberer Ausführung

Max Henkel.
Poſamentier.

friſche hausſchlachtene Wurſt.
Otto Zachow.

Se 8 Veglanrant
Morgen Mittwoch Schlachtefest

Einige junge anſtändige Mädchen können
zur Erlernung der Damenſchneideres
wieder angenommen werden bei
Frau Jetſchke, Johannisſtr. 17, 1 Tr.

Junge Madchen,wel Luſt haben, ſchneidern zu lernen, wer

den noch angenommen
Johaunisſtraße 5.

Auf ein Rittergut in Merſeburgs Nähe
wird zum 1. April ein ordentliches anſtändiges
Mädchen als Kindermädchen zu 3 Kindern
geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Colonial und Wollwagaren

geſchäft ſuche zu Oſtern unter günſtigen Be
dingungen einen Lehrling aus achtbarer
Familie.
Lauchſtädt. Ernſt Sitte.

Eine Aufwartung
ſucht zum 15. Februar

Frau Gelbert, Poſtſtraße 9.
Ein Mädchen zur Auſwartung wird

geſucht Gotthardtsstrasse I6G,
im Laden.

Ein junges anſtändiges Mädchen, welches
Weißnähen und Schneidern gelernt hat. ſucht
Stelle als Stubenmädchen. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Ein Tiſchler
ſindet dauernde Stellung

lIorheimn,
Kardätſchen und Bürſtenfabrik.

Arbeitsbureselnee,
nicht über 16 Jahre alt, wird geſucht.

H. Florheim.
Erbſen Allerlei, Julienne, Wirſing,Spinnat, Roſenkohl, Grünkohzl. t Lehrlings GeſuchOtto Sohaner, Markt. g S e Für e r ſuche zu Oſtermoder früher unter günſtigen e einem

Plann en kueh ln n und Wohnung im Hauſe.mee Kut r Krüs en. Die Mitglieder des Freyburg aftt. J. Finke.ar m oDie Heilkraft der Zwiebel iſt ſeit Geſang- Vereins r Einen Lehrling
Jahrhunderten erwieſen. Kein Hufſten,
keine Heiſerkeit, Halsleiven, Bruſt
leiden oder Athemnoth mehr, wenn

S die ächten, ärztlich empfohlenen KarlKoch ſchen Zwiebelbonbons gebraucht
7 werden. Man achte darauf, daß jedes

ächte Packet den Namenszug des alleinigen 9
Erfinders u. Fabrikanten Karl Koch tragen
muß in Beuteln zu 30 und 50 Pf. bei

A. B. Sauerbrey, Oberburgſtr. 2.

mitglieder, ſoweit es

beabſichtigen an 7. Ve bruar I892 in den Räumen des
Tivoli einen Maskenball abzuhalten, woran auch Nicht

es der Raum geſtattet, theiluehmen können.

Zer Vorſtand.

ſuchen Htto Schultze K Hohn,
Buchbinderei.

Die von mir ausgeſprochene Beleidigung
gegen Herrn Fr. Schuſter in S ff der Hühner
nehme ich zurück. R. Päßler.

Nur allein die von Gebrüder Geheig,

Hoflieferauten u. Apotheker, Verlin,

Hupferne

Kessg el

Höchſte und niedrigſte ſecſreſſe

vom 10. bis mit 16. Januar 1892.
Weizen, pr. 100 Kl. 22,50 bis 21,60 Mk.
Roggen, do. 33,10 bis 2250

9 9 Köpenickerſtr, Nr. 96 97, früher Veſſel erſ de 1980 bis 1770Bi icklin Age Bücklinge ſtr. Nr. 16, erfundenen Zahnhalsbänder e Hafer, do. 17, bis 15,—
à Kiſte, o Stück, 90 P u. halten darin Erbſen, do. et n S e 1 Ff. m waährte Mittel, Kindern das Zahnen leicht großes Sager d v De h

Latheringe à Faß 2,75 un 5 W e ſchmerzlos zu befördern, Unruhe und 3 Bohnen, o. 20, bis 18,GErüne Heringe 3 Pfd. 25 Pf. Zahnkrämpfe fernzuhalten. Beim Eintanf Gebr. Wlegamel. Kartoffeln, do. 8, bis
Mittwoch aufhieſigemWochenmarkte. bitten genau auf unſere Firma zu achten

Jn Merſeburg ächt zu haben in

lind ſeit Jahren das anerkannk einzige

Arends ſche Stenographie
Rindſleiſch (von der Keule),

pro Kilo 41,70 bis 1,30
de Sehnnkeder beiden Apolheren Vauchſleiſch, pro Kilo 130 bist Je 8 m s Der II. Winter -Lehrgaug re am Schweinefleiſch, do. T d vo 3e Mittwoch den 20. Jannar d. J. abends Schöpſenſleiſch, do. s rehe Luckenaner Vrſle t8, 8 Uhr, im „ivoli Anmeldungen werden S r o e

er, 2lohuendere Vertretung giebt es, als für das do Borſens des Arends ſchen Eier, pro Schock 480 bis
größte Verſandgeſch. Deutſchlands Stenographen Vereins Heu, pro 100 Kilo 6,50 bis 6,

Geyer Klerttet,Hol euren Neursse i. Schl.
äuſtliche Zähne, Plornben, GOpe

Sarg es Format,
werden vom Wagen verkazft e

430 Stück Mark 70 Pf. Hubold's Reſtauration
Stroh, do. 4 50 bis v rMarktpreis der Ferken

in der Woche
vom 10. bis mit 16. Januar 1892

rationen. 859 330 Heute Schlachtefest pro Stück 6,— bis 10,50 M.W eſfgamd Zarkt 4. t300 6 50Sprechſtu den 9. und 5 Uhr. 2000 9 50 o S Unſerer heutigen Nunmer liegt ein
Habe hente wieder etwas

Hochfeines geſchlachtet.
Nur Seltenheit!

Ueberzeugung macht wahr!R. Kolde, Roßſchlächtet.

Heinrich Schultze
h L wün Lvwustfenm mehr.

Ein gutes Genufzmittel ſind bei allen
Huſten Keuchhuſten. Hals-, Bruſt und

Lungenleiden die Heldt'ſchengwiebelbonbons.
Jn Packeten à 50, 30 und 10 Pf. nur alleinbei Heinr. Schultze un

dem Herzog
geſtattet. R. Sternberg.

z liebteſtauf dem Gotthardtsteiche. e beſonders aufmerkſam machen.
Der Aufgang iſt nur neben Kochbrunnen-QuellSalz

Oh ristinan

ProſpectüberWiesbadener Kochbrunnen
QuellSalz bei, dieſem jetzt allgemein beDuellprodukt, worauf wir unſere

Das
iſt in den

Apotheken und Mineralwaſſerhandlungen u. s
w. zu haben doch achte man auf Schutzmarke.

Hierzu eine Beilgge.

ch
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Beilage zu Nr. 13 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 19. Jannar 1892

Provinz und Umgegend.
Der durch den Blitzſchlag an der Stadtkirche

zu Naumburg entſtandene Schaden iſt von der
FeuerverſtcherungsSocietät mit rund 17000, die
Beſchädigung des Thurmes mit 4000 Mk. vergütet
worden.

Aus Wittenberg 17. Januar, ſchreibt man
der S. Ztg. Auf einem Felde bei Teuchel wurde
am Freitag der Sattlerinſtr. Gobiſch von hier, Jn
haber des Eiſernen Kreuzes, todt aufgefunden.
G. hatte ſich am Donnerstag als „Ehrentreiber“ an
einer auf der Feldflur abgehaltenen Treibjagd bethei
ligt, iſt dabei auf den hart gefrorenen Erdboden ge
fallen, betäubt oder vom Schlage getroffen liegen ge
blieben und erfroren. Die übrigen Jagdgenoſſen haben
den Verunglückten wohl vermißt, das Suchen nach
ihm aber Der großen Kälte wegen aufgegeben
r Unter den dauernden Ausgaben des neuen

Cultus Etats befinden ſich ferner u. a.: 20 400
Mk. für die Beſoldung je eines neuen ſchultech
niſchen Rathes bei den Regierungen zu Marien
werder, Breslau, Magdeburg und Schleswig.
Unter den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben
befinden ſich für die Reſtauration der Schloßkirche
zu Wittenberg als letzte Rate 95 006 Mk., zum
Bau von Univerſttätsgebäuden und zu anderen Uni
verſitätszwecken in Halle 185 405 Mk.
en

Loealngchrichten.

WMerſeburg, den 19. Januar 1892.
Bei dem am Sonntag in Berlin ſtattgehabten

Krönungs- und Ordensfeſte, das dem Pro
gramm. gemäß in hergebrachter Weiſe verlief, erhielt
der Regierungsbote Völkerling hier das Allge
meine Ehrenzeichen.

Der Nordoſtthüringer Turngan hielt
am letzten Sonntag ſeinen Gauturntag in der
„Reichskrone“ hierſelbſt ab. Der Gauvertreter Herr
Dir. Bethmann Langendorf eröffnete die Verſamm
lung vormittags 112 Uhr. Anweſend waren 103
Vertreter. Auf Grund der vorliegenden Anmeldungen
wurden in den Gauverband aufgenommen die Turn
wereine zu Spergau, Schafſtädt, Langen
bogen, Wörmlitz, Höhnſtedt, Reideburg
und Männer Turn Verein Lützen. Der T. V.
Granſchütz wurde, als nicht in den diesſeitigen Gau
grenzen liegend, an den Weißen Elſtergau verwieſen
Der Gauverband zählt ſomit z. 3. 60 Vereine
Der Geſchäftsbericht für das Jahr 1891 wurde
vom Gauvertreter vorgetragen. Nach demſelben hat
ſich der freie akad. T. V. Halle mit dem akad. T. V.
„Gothia“ verbunden und gehört ſomit zum Kyffhäuſer
gau. Von einzelnen Vereinen waren Anträge
turneriſchen Inhalts eingegangen und wurde denſelben
im Weſentlichen zugeftimmt. Die Rechn ungs
legung der Gaukaſſe für 1891 ergab einen Beſtand
von 458 Mk. dem Rechnungsleger wurde Entlaſtung
ertheilt. Betr. des im Sommer 1892 in Gera
ſtattfindenden Kreisturnens des Kreiſes Thüringen
berichtete Hr. Schnurpfeil Merſeburg zunächſt
über die in Jena abgehaltene Gauturnwartverſammlung.
Das Kreisturnen ſoll beſtehen in: 1) Ordnungs und
Freiübungen, 2) Gerätheturnen (a. allgemeines Riegen
turnen, b. geſchloſſene Vorführungen von Vereinen),
3) Vorturnerturnen, 4) Wettturnen. Die Wettübungen
werden 2 Wochen vor dem Feſte bekannt gegeben und ſoll
eine möglichſt gleichmäßige Kleidung beim Turnen
angeſtrebt werden. Der Gau beſchließt, in Gera eine
Geſammtvorführung auszuführen, deren Ausarbeitung
dem Gauturnwart übertragen wird. Zu Kampf
richtern für das Kreisturnen wurden ſeitens des
Gaues gewählt die Herren Schnurpfeil, Baldauf,
LommelMerſeburg, Wachsmuth, Dr. Ule, Seebach
Halle, Tiſchendorf Merſeburg; als Erſatzmänner
die Herren Zöllner Laucha, BennekeMerſeburg, Leh
mann Merſeburg, Fröbe Weißenfels, Freſe Halle,
Kettner Naumburg, Reuter Halle. Die Gau-
turnrathswahl für 1892/93 ergab die Wieder
wahl der Herren Bethmann-Langendorf, Gau
vertreter, SchnürpfeilMerſebürg, Gauturnwart,
BennekeMerſeburg, EdnerHaulie, FreſeHalle,
Gerhar dt Weißenfels als Gauturnrathsmitglieder.

Zu Rechnungsprüfern für die Zeit 1892,/93
wurden Weiſer Halle und Tiemann- Giebichenſtein er
nannt. e Nachdem Herr Reuter Halle den Geſchäfts
bericht der Unfallkaſſe für 1891 verleſen, erſtattete
Herr Artus Merſeburg über den Stand derſelben Be
richt und wurde ein Beſtand von 2710 Mk. 79 Pf.
nachgewieſen. Die Rechnungsleger wurden für 1891
entlaſtet. Die Wahl des Vorſtandes der Unfallkaſſe
für 189293 ergab die Wiederwahl der Herren Reuter
Halle, Vorſttzender, Artus, Kaſſtrer und Lehmann
Merſeburg, Beiſitzer, ſowie zu Rechnungsprüfern die
Herren Herber Merſeburg und KettnerNaumburg.
Zum Schluß wurde ein Antrag vom T.V. Laucha

turnfahrt, von Freyburg a/U. ausgehen d durch
das Unſtrutthal bis Laucha, auszuführen. Dieſelbe
ſoll nach dem Kreisturnen ſtattfinden. Nachdem nöch
einzelne Anfragen ihre Erledigung gefunden hatten,
wurde der Gauturntag nach Geſang eines gemein
ſchaftlichen Liedes nachmittags 55 Uhr vom Gau
vertreter geſchloſſen.

II Heute, Dienſtag, werden die neuen Dienſt
räume für die Verſichernngsanſtalt Sachſen
Anhalt bezogen.

Die von den Genoſſen der Land Feuer
Societät des Herzogthums Sachſen ſowohl
für die JmmobiliarVerſicherungen als auch für
die MobiliarVerſicherungen für das zweite
Halbjahr vor. Jahres zu leiſtenden Beiträge ſind laut
Bekanntmachung des Herrn Generaldirectors Barth
auf fünfundſtebenzig Prozent oder drei Viertel
des BeitragsVerhältniſſes feſtgeſtellt worden.

Die preußiſchen Behörden ſind angewieſen,
darauf zu achten, daß Schriften, welche Raub und
Mordgeſchichten behandeln und die Verherrlichung
der Verbrechen u. ſ. w. betreiben, vom Gewerbebetrieb
im Umherziehen ausgeſchloſſen werden.

Die Schonzeit für Haſen, Auer, Birk
und Faſanenhennen, Haſelwild und Wachteln hat
mit dem 18. d. M. begonnen. Der Haſenbraten
ſteht ſomit für diesmal auf dem Ausſterbeetat.

Der Beſchluß, auf allen deutſchen Eiſenbahnen
den Sommerfahrplan von dieſem Jahre ab
wieder am 1. Mai (anſtatt erſt am 1. Juni) be
ginnen zu laſſen, hat jetzt die Genehmigung aller
betheiligten Regierungen erhalten. Dieſe Aenderung
wird unzweifelhaft für den geſammten Verkehr, ins
beſondere aber auch für den Touriſtenverkehr nach
Thüringen von großem Wetthe ſein.

Am heutigen Dienſtag den 19. d. M., 8 Uhr
abends, findet in der „Reichskrone“ die erwähnte
Fritz Reuter Recitation des Herrn Max
Schwartz, eines Landsmannes des berühmten
Humoriſten, ſtatt, und werden Abſchnitte aus
„Stromtid“, „Franzoſentid“, „Dorchleuchting“, „Läu
ſchen und Rimels“ in derſelben zum Vortrage
gelangen. Mit Zuſtimmung der betreffenden Herrn
Vorſtände werden für Angehörige hieſiger Schulen
und Mitglieder des Beamtenvereins in der Stollberg
ſchen Buchhandlung Billets zu Vorzugspreiſen aus
gegeben.

Auf unſerem Gotthardtsteiche tummelten
ſich am Sonntag zum erſten Male in dieſem Winter
die Schlittſchuhläufer in größerer Menge und
boten damit ein Bild regſten Lebens und Treibens.
Das Eis iſt von vorzüglicher Beſchaffenheit und hat
in den kalten Nächten bei 6——8 Grad unter Null
eine recht anſehnliche Stärke erreicht.

Am 20. Januar d. J. läuft in Preußen die
Friſt ab, in welcher, abgeſehen von den Actiengeſell
ſchaften u. ſ. w., von den zur Abgabe der Steuer
erklärungen verpflichteten bezw. aufgeforderten Zenſiten
die ausgefüllten Beklarationsformulare an
den Vorſitzenden der Veranlagungscommiſſton einge
ſandt ſein müſſen. Wir machen darauf aufmerkſam,
daß nach 8 90 des neuen Einkommenſteuergeſetzes
derjenige Steuerpflichtige, welcher die ihm obliegende
Steuererklärung nicht bis zum 20. Januar abgegeben
hat, die geſetzlichen Rechtsmittel gegen ſeine Ein
ſchätzung für das Steuerjahr 189293 verliert.

Ueberkragungen von Krankheiten
durch Geldſtücke gehören zu den häufigſten Vor
kommniſſen, namentlich bei Scheidemunzen, die
oftmals im Laufe eines einzigen Tages durch zahlloſe
Hände gehen. Unter ſolchen Umſtänden kann nicht
genug gewarnt werden vor der üblen Gewohnheit
Hieler Menſchen, vor allem aber der Kinder, derartiges
Geld in den Mund zu nehmen. Aus Berlin ſchreibt
man Ein zehnjähriges Mädchen Klarg M. nahm
kürzlich eine Silbermünze in den Mund; wenige
Tage darauf ſtellten ſich bei ihr Schmerzen in der
Mundhöhle ein, das Geſicht wurde von einem Aus
ſchlage bedeckt und dieſer Ausſchlag verbreitete ſich
in Kürze über den ganzen Körper. Vor einigen
Tagen mußte die Kleine nach einer Klinik für
Hautkranke geſchafft werden, woſelbſt man konſtatirte,
daß dieſer abnorme Hautausſchlag nur in der be
zeichneten Weiſe auf das Kind übertragen worden
ſein könne.

Falbs Kalender der kritiſchen Tage
für 992 iſt bei Hartleben in Wien erſchienen.
Nicht weniger als vierundzwanzig „kritiſche Tage“
harren unſerer im begonnenen Jahre, davon neun
erſter, acht zweiter und ſteben dritter Ordnung als
„ritiſchſter“ Tag des ganzen Jahres iſt der 28.
März bezelchnet, an welchem die größte Erdnähe des
Mondes und der Aequatorſtand deſſelben zuſammen
treffen. Das Jahr 1892 iſt für Falbs Theorie des
halb ſehr beachtenswerth, weil es nahezu die höchſten

m ſphriſche Hochfluth äußert, und die als
Characteriſtik derſelben betrachtet werden kann,
ergeben ſich aus Rudolf Falbs vielſährigen Beobach
tungen folgende Erſcheinungen 1) Häufung der
barometriſchen Minima oder Depreſſtonen, Wirbel
ſtürme und vermehrte Niederſchläge im allgemeinen
2) Gewitter im Winter. 3) Schneefälle im Sommer
oder in Gegenden, wo ſie ſehr ſelten auftreten (Unter
italien, Südfrankreich, Nordafrika, Küſte von Klein
aſten). 4) Gewitter mit Schneegeſtöber. 5) Die
erſten Gewitter im Frühjahr und der erſte Schnee
im Herbſt. 6) Einbruch eines mit Waſſerdampf ge
ſättigten Südſtromes in großen Höhen, der ſich ent
weder durch plötzliches Thauwetter oder durch tief
blauen Himmel bei auffallend großer Durchſichtigkeit
der Atmoſphäre verräth. 7) Kampf eines ſolchen
Südſtromes mit einem ſich ihm entgegenſtellenden
Nordſtrome, characteriſirt durch Zirruswölkchen oder
überhaupt durch Wolken, die eine große Neigung zur
Bildung paralleler Streifen verrathen, groben, flockigen
Lämmerwolken gleichen und häufig eine gleichfalls
parallele Querdurchfurchung aufweiſen. Regenböen,
Strichregen und häufiger Wechſel von Regen und
Sonnenſchein, ein ſogenanntes „Aprilwetter“, er
ſcheinen durch dieſe Characteriſtik bedingt.

Ueber das neue Einkommenſteuergeſetz
ſchreibt die Frſ. Ztg. zur Beherzigung für die
Communalverwaltungen u. A. Folgendes: Es gilt
jetzt zu verhindern, daß nicht durch das neue Ein
kommenſteuergeſetz zu dem beabſichtigten Mehr, welches
daſſelbe den Steuerzahlern für die Staatskaſſe auf
erlegt, auch noch ein unbeabſichtigtes, vielleicht viel
größeres Mehr für die Communalkaſſe hinzukommt.
Man wird ſich nicht wundern dürfen, wenn demnächſt
in Stadtverordneten Verſammlungen Etatsentwürfe
zur Vorlage gelangen unter Beibehaltung des bie
herigen Prozentzuſchlags zur Staatseinkommenſteuer
und Klaſſenſteuer. Aber ſelbſt die Beibehaltung des
bisherigen Prozentſatzes bedeutet ſchon eine weit
höhere Belaſtung der Einkommenſteuerpflichtigen ſeitens
der Communen, weil eben das Steuerſoll des
Staates, zu welchem der Zuſchlag erfolgen ſoll, nach
dem neuen Geſetz weit höher ausfallen wird als in
den Vorjahren. Darüber kann namentltch für alle
größeren Städte kein Zweifel obwalten.
Magiſtrate können ſich auch nicht darauf berufen,
daß der bisherige Prozentzuſchlag durch die Aufſichts
behörde feſtgeſetzt ſei, denn in Folge eines Antrages
des Abgeordneten Richter, welchem der Finanzminiſter
zuſtimmte, iſt den Gemeindebehörden für das Ueber
gangsjahr 1892/93 das Recht beigelegt worden, den
Prozentzuſchlag zur Einkommenſteuer ſelbſtſtändig,
alſo ohne Genehmigung der Aufſichtsbehörde, herab
zuſetzen. Die Herabſetzungen in den unteren Steuer
ſtufen werden auch für die Communen weit mehr
als aufgewogen durch die ſchärfere Veranlagung der
Einkommen über 3000 Mk. und die Steuererklärungen,
welche im Verwaltungswege eingefordert worden ſind
von allen denjenigen, welche bisher nur mit einem
Einkommen von 2400 bis 3000 Mk. veranlagt
waren. Das Veranlagungsverfahren für die Ein
kommenſteuer ſoll bis zum 15. März beendet ſein.
Es iſt nicht der mindeſte Anlaß für eine Stadtver-
ordneten Verſammlung gegeben, vor dieſem Datum
über den Prozentzuſchlag zur Einkommenſteuer Be
ſchluß zu faſſen. Dieſe Beſchlußfaſſung hat über
haupt gar keine Eile. In keinem Falle möchten wir
der StadtverordnetenVerſammlung rathen, ſich auf
dieſelbe einzulaſſen, bevor nicht das Steuerſoll der
neuen Einkommenſteuer für ihten Bezirk vollſtändig
feſtſteht. Mögen ſich alle Magiſtrats Mitglieder und
alle Stadtverordneten bei der Erörterung und Feſt
ſetzung des Prozentzuſchlags gewärtig halten, daß ſie
in dieſem Jahre mehr als früher Gefahr laufen,
durch eine hohe Anſpannung der Communal- Ein
kommenſteuer gerade die ſteuerkräftigſten Einwohner
in Verſuchung zu führen, ihren Wohnſitz in ſolche
Nachbargemeinden zu verlegen, welche mit einem
geringeren Prozentſatz vorlicb nehmen. Wir unſerer
ſeits möchten im Anſchluß hieran noch daran er
innern, daß Finanzminiſter Migquel ſchon Anfang
November die Regierungspräſidenten anweiſen ließ,
darauf zu achten, „daß bei der Feſtſtellung der nächſt
jährigen Gemeindehaushalte auf eine thunlichſte
Herabſetzung der Gemeindeſteuern ent-
ſprechend der aus der Selbſteinſchätzung zu erwarten
den Erhöhung dei Steuerveranlagung hingewirkt
werde“.

DiDie

Der Bauern-Verein Merſeburg
hielt am Sonntag Nachmittag im „Tivoli“ hier ſeine
erſte Verſammlung im neuen Jahre ab. Der Vor
ſitzende, Herr Gutsbeſ. Fö rſt er Creypau, begrüßte
die zahlreich erſchienenen Mitglieder und ſprach den

angenommen, im diesjährigen Sommer eine Gau-
vierjährigen Cyeclus überhaupt vorkommen können.
Fluthwerthe aufweiſt, die in dem von Falb n

Als die Form, in welcher ſich an ſolchen Tagen die

ſelben herzliche Glückwünſche aus. Hieran anknupfend
forderte er zu regem Beſuch der Verſammlungen auch
im begonnenen Jahre auf und konſtgtirte, daß der
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Verein im Laufe von 1891 von 150 anf ea. 170
Mitglieder angewachſen iſt.

Der Verleſung des Protokolls der vorigen
Sitzung folgte die Erledigung geſchäftlicher Angelegen
heiten. Der Vorſitzende theilte zunächſt ein Schreiben
des Verbandes zur Beſſerung der ländlichen Arbeiter
verhältniſſe mit, worin derſelbe kund giebt, daß die
beabſichtigte in eorpore Aufnahme des Bauernvereins
in den vorgenannten Verband nicht geſtattet iſt, daß
aber kleineren Grundbeſitzern die Theilnahme an den
Beſtrebungen deſſelben dadurch erleichtert werden ſoll,

daß von Mitgliedern mit unter 100 Morgen Beſitz
nur ein jährlicher Beitrag von 50 Pf. erhoben wird.
Herr Teichmann befürwortete im Intereſſe der Sache
eine baldige Einzeichnung in die Meldeliſten.
Weiterhin gab der Herr Vorſitzende bekannt, daß die
Deputation des Centralvereins zur Hebung der
Pferde und Rindviehzucht dem Bauernverein für
dieſes Jahr eine Subvention von 400 Mk. zur Ein
richtung einer Bullenſtation in Schkopau und eine Bei
hülfe von 900 Mk. zur Einführung von 30—40 Stück
Jungvieh Simmenthaler Raſſe gewahrt habe. Die Zah
lung dieſer Summen erfolgt vorausſichtlich im kommen
den Mai. Jm Anſchluß an vorliegende Empfehlungen
von Contobüchern für Landwirthe ermahnte der Vor
ſthende die Mitglieder, angeſichts des neuen Ein
kommenſteuergeſehes an die Einrichtung einer Buch
führung für ihre Wirthſchaften zu denken. Der
paſſendſte Zeitpunkt hierfür ſei der 1. Juli d. J.
Der Verleſung von 7 neuen Mitgliedern folgte der
Beſchluß, eine an der Obſtpreſſe nothwendig ge
wordene Reparatur, welche 34 Mk. Koſten verurſacht
hat, für diesmal aus der Vereinskaſſe zu bezahlen,
künftighin aber die Mitglieder, welche die Obſtpreſſe
benutzen, mit einer kleinen Abgabe für derartige Fälle
zu belaſten. Jn der DienſtbotenPrämii
kungsfrage wurde die Verſammlung nach kurzer
Discuſſton dahin ſchlüſſtg, in Zukunft den Uunver-
heiratheten Dienſtboten von Vereinsmitgliedern, welche
eine 3 bis 5 jährige tadelloſe Dienſtzeit bei einer
Herrſchaft hinter ſich haben, Diplome, und ſolchen,
welche eine mehr als 5 jährige Dienſtzeit aufzuweiſen

haben, Diplome mit einem Geldgeſchenk
zukommen zu laſſen. Das weitere in dieſer Sache
wurde einer Commiſſion überlaſſen.

Der Vorſitzende ertheilte nunmehr Herrn Director
Glaß das Wort zu einem Vortrage über Futter-
mittel. Redner faßte hauptſächlich die Futtermittel
für Rindvieh ins Auge und gab zunächſt eine Er
klärung der Grundſtoffe, welche zur Ernährung des
thieriſchen Körpers erforderlich ſind. Als ſolche be
zeichnete er Protein (Eiweiß), Fett und ſtickſtofffreie Ex
tractſtoffe. Nach dem Gehalt an dieſen Stoffen bemißt
ſich, wie der Herr Vortragende ausführte, der Werth aller
Futtermittel und es iſt deshalb nöthig, daß der Land
wirth im Stande iſt, zu berechnen, zu welchem Preiſe
ihm dieſe Stoffe in den verſchiedenen einheimiſchen
und fremden Futtermitteln zur Verfügung ſtehen.
Eine lange Reihe von Beiſpielen gab den Zuhörern
Gelegenhelt, den großen Unterſchied im Preiſe der
nach Wertheinheiten berechneten Grundſtoffe bei den
einzelnen Futtermitteln kennen zu lernen. Ein
geſtochten wurden vom Redner die Mängel, welche
dem oder jenem Futtermittel anhaften und ließ
namentlich die dem Vortrage folgende Diseuſſton
durchblicken, daß mit Baumwollenſaatmehl bei Jung
vieh und hochtragenden Kühen ſehr üble Erfahrungen
gemacht worden ſind. Dagegen wurde Leinſaamen
und Leinſaamenmehl für beide Vieharten als faſt
unentbehrlich bezeichnet.

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung betraf An
gelegenheiten des neugegründeten Conſum Vereins ur landwirthſchaftliche Bedarfsartikel. Vom

Vorſitzenden wurde mitgetheilt, daß die Zeichnungs
liſte noch bis zum 1. Februar d. J. offen gehalten,
dann aber von jedem Beitretenden 10 Mk. Eintritts
geld erhoben wird. Als Geſchäftsführer und Lager
halter iſt Herr Kaufmann Tän zer hier gewählt, der
ſich erboten hat, die Geſchäfte des Vereins für eine
Proviſton von 1 Prozent vom Umſatz auszuführen.
Bis jetzt zählt der Verein 42 Mitglieder. Die Zah
lung der Geſchäftsantheile in Höhe von 100 Mk., welche
mit 4 Proz. verzinſt werden, hat bis 1. Februar d. J.
zu erfolgen. Es folgten noch Mittheilungen über
bereits vollzogene Waaren Beſtellungen und Aufforde
rungen zur baldigen Aufgabe des Frühjahrsbedarfs.
Hierauf ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
vom 19. bis inel. 24. Januar 1892.

Dienſtag: „Uriel Acoſta.“ Mittwoch. „Der
e SWaſfenſchmied.“ Donnerstag: „Wilhelm Tel.

Freitag: „Die Stumme von Portici.“ Sonn abend:
„Madame Mongodin.“ Sonntag „Mignon.“

In Vorbereitung Der Glücksſtiſter. Götz v. Berli
chingen. Fauſt, Theil. Minna v. Barnhelm. Maria
Stuart. Egmont. Siegfried. Der Dorfbarbier.“ Triſtan
Und Jſolde. Die Walküre. Hans Heiling. Die Jüdin.

Vermiſchtes.
tat. Kaſan, 16. Vuuar.
e nene

S eute Vor(ALten

mittag feuerte der Bürger Kotſchurichitt auf den Gouverneur
von Kaſan, als er dieſem eine Vittſchrift überreichte, drei
Revolverſchüſſe ab und verwundete denſelben an der linken
Hand. Kotſchurichin wurde verhaftet.

Her Commis Karl Nockahr) aus Halberſtadt,
welcher Mitte Dezember dem Bankier Hermann in Berlin,
Königgrätzerſtraße 117a, einen vielbeſprochenen „Dynamit
brief“ überreichte, iſt jetzt für geiſtig geſund erklärt worden.
Er ſieht nun ſeiner Aburtheilung entgegen.

Gerhaftung.) Nach einer Meldung aus Liſſabon
iſt der Kaſſirer des „Banco Luſitno“ verhaftet worden.

Schwere Schneeſtürme), welche die Telegraphen
verbindungen vielfach zerſtöbrten, werden aus Oran (Algier)
gemeldet.

(Schiffsuntergang.) Bei den Shetland Inſeln
iſt das norwegiſche Schiff „Nor“ und ein anderes nor
wegiſches Schiff, deſſen Name nicht bekannt iſt, mit Mann
und Maus untergegangen. Die Schiffstrümmer treiben am
Strande an.

Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Der Schnellzug
Köln Amſterdam ſtieß bei der Station Maarsbergen mit
einem Güterzug zuſainmen; 18 Wagen wurden zerſtört ein
Maſchiniſt und ein Heizer getödtet, einige Reiſende leicht
verletzt.

(Exploſion einer Granate.) Der an der Straße
von Burbach an der Saar nach Louiſenthal wohnende Berg
mann J. Maul benutzte am Donnerstag Morgen, um Re
paraturen an einem Kinderſchlitten vorzunehmen, eine am
Spicherer Berge im Jahre 1870 gefundene franzöſiſche
Granate, wie er das früher ſchon öfter gethan, als Ambos,
indem er auf dem umgekehrt geſtellten Geſchoß Nägel gerade
klopfte. Während dieſer Arbeit, bei welcher 2 von ſeinen
4 Kindern in der Stube anweſend waren, explodirte die
Granate und riß ihm die Hirnſchale fort, wodurch der Tod
ſofort eintrakt. Der Deckel der Granate nur dieſer hatte
ſich gelöſt zerriß die Decke der Stube, die Kraft des
Luftdrucks bewirkte ein Zerſprengen der Thür und der
Fenſter Die Kinder kamen glücklicherweiſe mit dem
Schrecken davon.

Grand in einem Bergwerk.) In dem Berg
werk von Frameris (Belgien) brach während der Arbeitszeit
ein Feuer aus. Unter den 500 angefahrenen Bergleuten
entſtand eine ſchreckliche Panik, bei der 40 Perſonen ſchwer
verwundet wurden. Das Feuer konnte bis jetzt noch nicht
gelöſcht werden.

(Großartige Unterſchlagungen) ſind, der Frkf.
Ztg. zu Folge, bei der Kammgarnſpinnerei Hartmann,
Reichard Co. in Erſtein im Elſaß entdeckt worden, ſodaß
die 1891 er Bilanz der Spinnerei mit einem übergroßen
Verluſt abſchließen wird.

Vermächtniß.) Der in Hamburg verſtorbene Groß
kaufmann und Millionär Wille vermachte ſeiner Vaterſtadt

Kiel 2 Millionen Mark.
Wieder Einer Nach Mittheilungen aus Brüſſel

hat der bisherige Notar Verſtaeten in Bottelagere (Gent)
eine Zahlungen eingeſtellt mit einem Fehlbetrage von 2

Millionen Francs. Die vorhandene Maſſe ſoll gegen eine
halbe Million Francs Werth haben. Der fromme Notar
hat die Erſparniſſe, welche 700 Landleute, meiſt Vauern,
ihm anvertraut hatten, an der Börſe verſpekulirt.

(Ueber den KaiſerBazar), Actien Geſellſchaft in
Berlin, iſt der Coneurs eröffnet worden. Unter den
Hypothekengläubigern befindet ſich an erſter Stelle die
Mecklenburgiſche Sparbank init einem Betrage von 5 Mill.
Mk., eine auffallend große Summe für ein SparJnſtitut.
Der General Agent dieſer Vank iſt zugleich Actionär des
Unternehmens,

Ein euntſetzliches Brandungilüch) hat ſich in
Berlin in der Plantagenſtraße 43 ereignet. Die dort im
Vorderhauſe 3 Treppen hoch wohnhafte Frau Wittwe Krauſe
war gegen 9 Uhr mit dem Feueranmachen in ihrer Wohnſtube
beſchäftigt. Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß ſie dabei
Petroleum ins Feuer gegoſſen hat, und daß ihr dann eine
helle Flamme entgegengeſchlagen iſt, vor der ſie ſich nicht zu
retten vermochte. Die Unglückliche, eine 72 jährige Greiſin,
wurde gegen 10 Uhr, als aus ihrem Zimmer dichter Rauch
und unheimlicher Brandgeruch wie von bratendem Fleiſch
drang, von den hinzugeeilten Hausbewohnern vor dem Ofen
auf dem Rücken liegend entſeelt aufgefunden, der Leichnam
war völlig entſtellt, der Fußboden in der Nähe des Ofens
ebenfalls ſtark verbrannt. Menſchliche Hilfe erwies ſich als
vergebens, obwohl Arzt und Heilgehilfe ſofort zur Stell
waren. Die Flamme hatte den Körper der Unglücklichen
bereits ſo verkohlt, daß eine Rekognoszirung der Leiche ſchwer
war; dieſelbe wurde mittags 2 Uhr durch den Obductions
wagen nach dem Schauhauſe übergeführt. Das kleine Feuer
wurde Seitens der Feuerwehr leicht unterdrückt; allem An
ſcheine nach war vom Ausbruch deſſelben bis zum Auffinden
der Leiche mindeſtens eine Stunde verfloſſen.

(Eine der furchtbarſten Feunersbrünſte), die
je in Leeds gewüthet haben, brach dort am Mittwoch
Morgen aus. Um e Uhr ſah man nämlich aus mehreren
Huftlöchern der Plattform der London und North Weſtern
Eiſenbahn Flammen hervorſchlagen. Die Stationen der
North Eaſtern, London und North Weſtern und Midland
Eiſenbahn ſind nämlich im Centruin der Stadt auf Bögen
erbaut. Die Räume unter denſelben werden zur Aufbewahrung
von Waaren aller Art benutzt. Es lagern dort Fett, Harz,
Seifen, Petroleum und Whisky. Bald nachdem der Feuerruf
gegeben worden war, erſchienen mehr als ein halbes Dutzend
Feuerſpritzen, allein dieſelben arbeiteten unter den größten
Schwierigkeiten. Der Eingang zu den Gewölben befindet
ſich bei der Victoriabrücke und unter einem Theil der North
Eaſtern Station. Jm langen Tunnel iſt ſtets ein ſtarker
Zug und in Folge deſſen ſchlugen beſtändig mächtige Flammen
erhvor. Nach zwei Stunden fielen Gewölbe in einer Aus
dehnung von 80 Yards mit furchtbarem Krachen ein, wobei
die Trummer in den überbrückten Fluß Aires fielen. Gleich
darauf ſchoſſen die Flammen wild hervor, deren Hintergrund
mächtige Rauchwolken bildeten. Um Mittag raſten, trotz
aller Anſtrengungen, die Flammen noch unter der Midland
ſtation und ſtiegen zu colloſſaler Höhe hinauf. Da gab die
Tahec plötzlich nach und ein Feuerwel mann James
Schoſield, welcher mit dem Schlauch Waſſer nach unten ließ,
verſchwand plößlich in den Flaminen. An Rettung deſſelben
war nicht zu denken. Der Paſſagierverkehr auf den Bahnen
wurde unter ernſten Schwierigkeiten bewerkſtelligt, da die
Züge Umwege machen mußten. Der Schaden wird auf unge
fähr 200000 Lſtrl. (4 Mill. Mk.) geſchätzt, wovon 30000
Lſtrl. auf Watſon, in deren Seifen und Hel- Niederlage das
Feuer ausgebrochen zu ſein ſcheint, und 170000 Pfund
Sterl. auf die Eiſenbahngeſellſchaften kommen. Man be
fürchtete einige Zeit Exploſionen der Petroleum und Whisky

Febactlon Deng und Verlag von Th. Röoßner in Rerſeburg

vorrathe. Mit einem Theile der Geleiſe verſchwanden ſieben
Waggons in der Tiefe.

(Ein Racheakt.) Der Berichterſtatter des „Daily
Chronicle in Petersburg berichtet den folgenden furchtbaren
Racheakt, den ein Bewohner des flachen Landes im Gouver
nement Tula an einem Concurrenten, der wie er einen
Laden beſaß, ausübte. Der Unmenſch ſteckte das Haus ſeines
Concurrenten um Mitternacht, als alle Jnſaſſen ſchliefen, in
Brand. Die Thüren hatte er von außen verrammelt und

die Wände mit Petroleum beſtrichen, r u Entkommen
leine Kinderunmöglich war. Drei Frauen und

kamen in den Flammen um. Der Verüber dieſer
Gräuelthat war an den Vettelſtab gekommen. Einige Täge,
ehe er die Brandſtiftung beging, hatte er ſeinen wohlhabenden
Nachbarn um eine Unterſtützung gebeten, aber keine erhalten.

Hie „Gedächtnißkirche“ zu Speier.) Der
Bau der Gedächtnißkirche der Proteſtation von 1529 u
Speier hat endlich begonnen. Die Fundamentmauern ſind
nahezu vollendet und denten ſchon an, was für ein ſtattliches
ſchönes Gotteshaus ſich aus ihnen e ſoll. Große,
dankenswerthe Gaben von Seiten des
kannten Wohlthäters Hilgard, wie die reichen Beiſteuern,
die ans der Pfalz ſelbſt wie aus allen Landeskirchen
Deutſchlands beifloſſen, habe es ermöglicht, den Bau zu be
ginnen. Die vorhandenen Mittel reichen aber noch nicht
aus zur Vollendung und inneren Ausſtattung der Kirche
Möge daher die Opferwilligkeit der Glaubensgenoſſen nicht
erkalten. Der Bau iſt jetzt im Vertrauen auf die vielfach
zugeſagte weitere Hülfe der Glaubensgenoſſen begonnen, das
Vertrauen wird ſicherlich nicht zu Schanden werden.

Her vekannte Lehrer Chriſtaller) aus
Kamerun, der ſeit einiger Zeit zur Erholung wieder in
Württemberg weilt, wird ſich demnächſt verheirathen und
ſeine junge Frau bereits im Februar in die neue Heimath
in Weſtafrika überführen.

Sie ruſſiſch- franzöſiſche Berbrüdernng)
macht ſich ſchon in den Kneipen geltend. Jn Nizz a wurden
in einem Kaffeehauſe drei Deutſche von den anweſenden
Franzoſen und Ruſſen mißhandelt. Die Polizei mußte die
Mißhandelten in ihre Wohnung begleiten. Sie richteten eine
e Beſchwerde an die deutſche Botſchaft in

aris.
Ein Zeichendeuter.) Offiziersburſche (be

merkt, als er die Beinkleider ſeines Herrn ausklopft, auf
jedem Knie einen großen Flecken): „Hm, Parquetwachs
aha, wir haben wieder mal angehalten
e

Gerichtsverhandlungen.
Kottbus, 16. Jan. Vor dem hieſigen Schöffen

gerichte hatte ſich vor einigen Tagen ein Klempnergeſelle
wegen Bettelns zu verantworten. In der ſtark abgeriſſenen
Bekleidung des Beſchuldigten hatte ſich ein ſorglich in Papier
gewickeltes eiſernes Kreuz gefunden, deſſen rechtmäßiger Beſitz
mit Rückſicht auf die fragwürdige Kleidung des Inhabers
ziemlich zweifelhaft erſchien. Der Gerichtsvorſitzende richtete
an den Angeklagten die Frage, wie er zu der Auszeichnung
gekommen ſei. Der Klempnergeſelle machte Angaben über
den Namen des Regiments und auch ſolche über die Gefechte
des lehten Feldzuges, bei denen das Regiment und er ſelbſt
betheiligt geweſen war. Und das Ergebniß Aus eigener
Erfahrung hatte der Herr Gerichts Vorſitzende die Richtigkeit
aller Angaben des Angeſchuldigten und damit gleichzeitig
erkannt, daß dieſer demſelben Regiment angehört hatte, bei
dem er ſelbſt zum ReſerveOffigier beſördert wurde, ja daß
der Angeſchuldigte in denſelben Gefechten den feindlichen
Kugeln Trotz geboten hatte wie er. Als der Vorſitzende
dies dem Angeſchuldigten zu erkennen gab, da mochte in der
Seele des armen Klempners ein Hoffnungsſtrahl aufleuchten.
Indeſſen Geſetz bleibt Geſetz, und ſo vermochte die alte
Kameradſchaft es nicht abzuwenden, daß der Gerechtigkeit
Genüge gethan wurde. Das Urtheil lautete auf einen
Tag Haftſtrafe, die durch die erlittene Unterſuchungshaft
für verbüßt erachtet wurde. Nach der Verhandlung aber
vffenbarte der Gerichtsvorſitzende in großherziger Weiſe ſein
kameradſchaftliches Gefühl. Er ließ den wieder freien
Klempner nicht nur von Kopf bis Fuß bekleiden und ihm
Unterhalt zukommen, ſondern ſorgte auch noch für eine
Arbeitsſtelle auf einem Montanwerke für ihn und entließ
ihn mit einem reichlich h Geldgeſchenk.

Poſen, 16. Jan. Das Schwurgericht verurtheilte
den Knabenmörder Hoffmann zum Tode.

Hirſchberg (Schl.), 16. Jan. Der Dienſtknecht
Joſeph Spiller, der am 9. Novbr. v. J. den Hänsler
Hermann in Crummöls beraubt und durch Beilhiebe er
mordet hat, iſt vom hieſigen Schwurgericht gum Tode
verurtheilt worden.
a

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchfat.
In dem erſten Quartal der „Dentſchen Roman

bibliothek“ (Stuttgart, Deutſche Verlagsanſtalt), das jetzt
abgeſchloſſen vorliegt, ſind die ebenſo geſunden und geiſtvollen
als unterhaltenden Romane „Voll Dampf voraus“ von
Auguſt Niemann und „Die Taube auf dem Dache“ von
Ernſt Wichert zu Ende geführt worden und hat ein neues
Werk von Theodor ZHingeler, dem Verfaſſer des mit großem
Beifall aufgenommenen „Reichskanzlers“, begonnen. Wie
dieſer, ſo ſpielt auch „Dedi“ in der deutſchen Vorzeit, im
letzten Drittel des elften Jahrhunderts und behandelt als
Hintergrund zu einer feſſelnden Liebesgeſchichte zwiſchen dem
Helden, nach welchem der Roman betitelt ift, einen Sohne
des Markgrafen von Thüringen, und Himmtrud, der Tochter
eines ſchwäbiſchen Edeln, die erſte Regierungszeit Heinrichs IV.
und den Conftict zwiſchen dieſem Kaiſer und ſeiner Gemahlin
Bertha. Ein Roman aus dem modernen Wien „Rutſche
peter“ von Robert Byr, der ja längſt zu den beliebteſten
Erzählern Deutſchlands gehört, ſchließt als vierter ſich an.
Das reichhaltige Feuilleton erhält einen beſonderen Reiz durch
die Selbſtbiographien der in dem neuen Jahrgange bisher
vertretenen Autoren, die vor allem darüber berichten, wie ſie
Schriftſteller geworden ſind. Wir empfehlen daher die
Romanbibliothek noch einmal auf das Lebhafteſte, da ſie für
den billigen Preis von nur 35 Pf. pro Heft eine Fülle ge
diegenen Unterhaltungsſtoffes bietet, wie keine andere deutſche
Zeitſchrift.

Ball Seidenſtoſfe v. 65 Pf. bis 14,30
p. Met. glatt, geſtreift u. gemuſtert verſ.
roben und ſtückweiſe porto und zollfrei das Fabrik

Dept G. Henneberg (K. und K. Hoflief.) Zürich.
Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz S

Kaiſers und des be
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